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Helmut Burkhardt, Dozent Seminar der Pilgermission St (Chr1-
schona und Vorsıtzender des AfeT, geht der rage nach, ob die in den
etzten Jahrzehnten beachtende Wiederkehr der Religiosıität AUsSs
christlicher Sıcht DOSIÜLV urtejlen sel, etwa in dem Sınne, siıch
9aNZ CcUu«rc Möglıchkeiten für dıe Verkündigung des Evangelıums CI -

geben.
on 1m ersten Kapıtel (‚Wiederkehr der Religiosität FEıne gule

der SCHIeECNTE Nachricht?” ma ZUT Skepsıs. Denn eın 1C ıIn
die (Geschichte ze1gt, immer wieder rel1g1öse Aufbrüche gegeben
hat Vor em aber bleibt die rage Barths berechtigt, WIE weiıt
cht uch serade Relıgion USATUC menschlicher Eigenmächtigkeıt
und insofern dıe Kehrseıite des Säkularısmus ist

Im zweıten Kapıtel bletet der Verfasser eiıne Bestimmung des
Begrffs ‚Relıgion AUus sprachgeschichtlicher, rel1ıgionswissenschaftlıcher
und bıblısch-theologischer Sıcht:; tfasteft exegetisch die biblischen
Begrıiffe ab, die in das VON ‚Relıgion' gehören und verteldig
dıe neutestamentliche römmigkeıt ıne einseltige Religions-
knitik Die Ausrichtung des 1 ebens auf ott cht einseılitig eiIN1ISIeE
werden, sondern muß ihren USarucC uch 1mM gottesdienstlichen
G(relg1ösen‘) Leben finden.

Das drıtte Kapıtel o und die Götter‘) ist das ausführlichste Es
sich bıblısch-theologıisch mıt der Vergötzung (Jottes in den elı-

gıonen ausei1nander und begründet den bıiblischen Ausschließlich-
keiıtsanspruch (Jottes aqals Schöpfer und Erlöser gegenüber dem
Anspruch anderer Religionen, aber uch gegenüber en Versuchen,
den bıblıschen Glauben relatıyleren. abel sıch mıt
Paul Kanıitter, der ıne ‚Relationale FEıinzigartigkeit Jesu‘ ve AUuUS$S-
einander.

In Kapıtel wıdmet sıch Burkhardt dem espräc zwıschen
christlichem (Glauben und den nıchtchristlichen Religionen. In der
Spannung zwıschen 5Synkretismus einerseıts und ‚Kreuzzug‘ anderer-
seıts plädiert für einen missıionarıschen 1alog, der sprachlich und
inhaltlıch auf den Gesprächspartner eingeht und ıhm verständnısvoll
das eıl in (hrıstus bezeugt.

Kapıtel faßt ZusammMeEeNnNn Das eCuc Aufbrechen VO  am Relıgiosıtät
zeigt, der ensch als Ebenbild Gottes die rage ach ott cht
los wiırd. In der rage leg aber noch cht die Antwort Sowohl der
Sakularısmus als uch eıne verschwommene Religliosität können UTr



Urc C1Ne ‚geistlıche Frneuerung AdUus den Kräften des Evangelıums
überwunden werden

Der (Glaube ott den chöpfer und Erlöser muß en
Lebensbereichen Denken ühlen und soz1alem Verhalten prägend
und gestaltend wirken elıgıon bıblıschen ınne 1St geboten

Als bıblısch-theologisch undıertTte christliche tandortbestimmung 1St
das uch VO  x ur  arı en empliIehlen dıe uUNsSeIET plura-
lıstıschen Gesellschaft Klärung und Wegweılsung Blick auf alle
Phänomene nıchtbiblischer Relıgiosıität suchen Gleichzeitig bietet
en Unterrichtenden CIM übersichtliıches gedanklıch klares und theo-
ogısch AUSSCWOSECNCS Hılfsmittel

ernarı Iroeger

Johannes Fischer (ylaube als Erkenntnis Zum Wahrnehmungscharak-
fer des christlichen AaAUDens eıträge ZUT evangelıschen Theologıie
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In der Dıskussion über das Verhältnis VOonNn Glauben und en stellt
sıch 1iIMmMer wieder die rage inwıefern der au auf C1INC Weıise der
Erkenntnis zurückgreifen ann bZw selbst 11 solche darstellt Nur
WENN 1eS$ für den (Gılauben DOSIULV aufgewiesen werden kann ist von
Relevanz für unseTe 1C der ırklıchke1i un: TSI{ annn 1St
überhaupt sınnvol|l Glaubensinhalte ZU Gegenstand wissenschaft-
lıchen Arbeıtens machen Fischer ıll SCIHNECN Aufsätzen aufzeigen
WIC der au als 1Ne Form der Eirkenntnis verstanden werden kann
(:laube hne Kontakt mıiıt der Wirklichkeit hat keıine Auswırkun
SCH der Wırklichkeit des Glaubenden und auf SCINEN Heilszustand
Dieser Kontakt ann alleın durch Erkenntnis hergestellt werden DIie
1er angedeuteten bıs die Soteriologie hineinreichenden Konsequen-
ZeN machen dıe Brısanz der behandelten Fragestellung euilic

Fischer SIE den Glauben AUS ZWECI omponenten zusammengesetzt
Fıne spezıfische der ahrung Die kreatıve Wahrnehmung

In erster 1 ınıe wırd diese Zzweiıte omponente den uch
zusammengefaßten fünf satzen entfaltet

Die Eirkenntnis des Glaubens und dıe Erkenntnis der Theologıe
Die Glaubenserkenntnis als CAIUSSE der Soteriologıie
Die Wahrnehmung Urc den Glauben als oprıum und
ufgabe chnistlicher Ethik
Die Glaubenswahrnehmung als das dıe egenwa erschlıeßende
Element der Hermeneutik
Kausalıtät, Kontingenzerfahrung und christlicherau

Der Ansatz Fischers gleicht der opernikanıschen ende Kants ı der
Epistemologie. Der Glaube ist für ihn eine Weise der Wahrnehmung
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